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Ann ^ 5 i ' ü n ^ ^ ' ^ P o s t v r r l c n d i l n l , : ganzMrig »0 X. halbjahrin ,5 K. I m Nonlnr: nanz-

^,,!.'^ » . ' " ^ ' ^ ^ ^ Fur die Zustellung ins Hnus ganzjährig 2 X, - Inscrtionßgcbühr: Hür llcinc
'^»rraie lii« zu 4 Zellen 50 d, grökere per Zeile 12 d : be, öfteren Wiederholungen ver Zeile 8 d.

Die .̂ jaibachcr Zeitung» crlcheint täglich, mit Aüinabme der Lonn- und Feiertage, Tie Adminiftralliin bcflndtt
sich Kl'ngrehplay Nr. i!, die »lednltiun Dalmatingassc Nr. l0, Lprcchstiinden der ^.edaltim, uo» 8 dis lU Uhl

vormittag«. Unsranli«le Äriesc werdcn »icht nngeilummen, Manuüripte nicht zurückgestellt.

Mit 1. August
beg inn t e in n e u e s A b o n n e m e n t a u f d ie

Dailmcher Zeitung.
u,!" ^ P r ä n u I N e r a t i o n s - V e d i n a u n g e n bleiben
" " U c r a u d c r t nnd betragen:

mit Vlislutrstlltmng: für xaibach:
^üiizjähng . . »<> x __ ii ganzjährig . . 22 ü - u
V " W g , . . 1 3 . - » l )« lOihr ig . . » I - - .
" "tUiahrig . 7 » .^o , vierteljährig . 5 » 5« »
"'ouatlich. . . H » 5«, » monatlich. . I » 8» >

^ F n r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
" b ° n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n .
l u g t 5 e ! i ? l ^'^ p länumera l ionz »eträge wol len por to f re i

Jg. u. ßleinmayr ^ Fed. Zamberg.

Amtlicher TIeil.
dtuff^^' ^ ' ^ " ^ ^ ' ^ wurde in der l. t. Hof. und Staats-
Neieus '̂ °^ XXXV. Ztüct der polnischen Ausgabe des Reichs»

"Blattes ausgegeben und versendet.

2» c??.H bem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» oom 27. lind
sol'c.^ ^ ' 5 (3ir. 170 und 171) wurde die Weiteiuerbieitung
wlssoukn Preßerzelianisse verboten:

>ie».>^^ ' " ^ ^ Druckerei des W. Teodorczuk in Kralau erschie«
^Ulckschrift: .ic.>^I..l « 8^^ l i / »>« .
- r. n8 'Denlsche Wachi» vom 23. Ju l i 1U05.
" r "612 «IV In<1ii>en<^nt6. vom 22. :^uli 1i)05.
" l . 154 « I . ' ^ !w .Väi^» ddto. 1 0 , - 1 1 . Ju l i 1905.
" , 1561 «I! I'o^,!», ddto. 10. I n l i 19N5.

u l^ i , , . ^ ^" ^ ^ Anteildruckerei in Lembcra gedruckte, durch die
»do ^ ^.wzlaldemokratische Partei herausgegebene Flugschrift:

Über di> . - ^ Verze ichnis
Nbl> ^ " '̂ ̂ ' ^«udespiäsidiuu» in Laibach zu Gunsten der

^rnndlcr iu Horjul eingelanstten Spenden, und zwar:
2 X ^ ' ^ ^ ' (^erichtsa^jllnktens'Witwe Frau Iosesine Steiner
12^ ^.6lrma Johann Iax ^ Sohn Laibach 10 X, Summe
llii,«« ^^zu ble Spende der Ehelcute Pocivavnik uud Saunn«
lU'amm? ' ^ bes Konzertes im «Hotel Lloyd. mit d3 lv 4l) !.,
"nt> u, ' ^ X 40 li. Weiters hat die Agentur, Kommission
2hy ^"wesplodulten. Firma I oh . A. Hartmaun in Laibach
ŝpendet bosnische Pflaumen zu Guusten der Abbrändler

Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

Die „Neue Freie Presse" niciin, dciß durch
dic Erklärling dos Grafcn Tisza, beiseito irctcn
ulld dc.'r lilxrcilcn Pa^t^i absolut frcic Hand zur
Bändigung dcs gc^cinvärtig,.'!! .^oilflittv lassen zu
lvollcn, solvic durch dcu Vanffysch^'n 'Ituf zur
Taiiunlullg dcr auf dor diruudlag».' vou 1^7
st^'hcndou Partcicn, dic Bildung cim'r ^toaliliou
dil,'fcr Partcion wiodor möglich geworden sci. Tas
Vanffyschc Projekt hab '̂ al,x'r uicht dcu Zwcck, dcu
>>ionslikl zluisch '̂n ^roiu.' und Noichstag zu l ö M ,
sondern dio ,^rouc ihros parlaincntarisch^n Sli ih-
punktco zu boraudcn. ^ i i t dcî  A l M u dcH hcutig^u
Ungarn angcschcu, zeigt dao Vanffyscho Projclt
Uurt'lich cino Art von t'onsorvativein 'Anstrich. Es
bcdoutl.'t, das; dcr Übcrgang zur nackten Personal-
union verhindert werden soll. Indessen ist dieser
Vorzug vor dem Programm der hentigen .Koali-
tion, angesichts der Ttärte der Ilimvhängigkeits-
partei, ilur ein schembarer. (5s sei zu bezweifeln,
ob es überhaupt eine Garantie gegen die Personal-
union gebe. Daß sie aber mit dem Vanffyschcu
Projekt nicht gegeben wird, ist gewiss

Dagegen glaubt das „Frenideublatt", wenn
sick die noch immer starke liberale Partei mit d<n
anderen l^lller ('''irnpven zn einer Mehrheit znsam-
menschlieŝ en wnrde, mnŝ te sich die 1'nabhängig-
t'eitspartei gegeiuiber einer parlainentarischen Re"
gierung aus dieser Mehrheit in die Nolle der Op-
position finden, einer Opposition, welche, weil sie
bereits den Abgrund hat gähnen gesehen, in den
der Parlameittari5mus zn versinken drohte, nicht
mehr zu den Mitteln der Obstruktion greifen dürfte,
die den Parlamentarismus in den Abgrund
drängt. Der Entschlns;, sich in der Stellung
einer Opposition zu bescheideil, könnte der
Unabhängigkeitspartei leichter werden, weil jetzt
(^raf Stephan Tisza mit dem Nücklrilt von der
Führerschaft der liberalen Partei bezeugt, daß auch
die Opposition eine Macht, ist, mit der eilt konsti-
tutioneller Staatsmann zu rechnen nicht unter-
lassen darf.

, Das „Illustrierte Wiener (5xtwblatt" findet,
l daß durch die letzten Artikel deS Grafen Tisza
! die auf dem Papiere geführten Debatten ungari-
^ schor Ttaatsmänner einen ernsteren Zug erhalten.
> haben und dio Möglichkeit einer Lösung der M'ise
— wenigstens theoretisch — gezeigt worden sei.
Aber die Antwort ans dem oppositionellen !^ager

! klingt nicht verheißend. 3o scheint es denn, als
ob Graf Ti-^za der vernünftige Prediger in der
Wüste bleiben und der ^trieg weiter gehen sollte.

Der Attentatsversuch im Ii ldiz.
Zu dem in ^tonstantinopel unternommenen

Anschlag wird der „Pol . .^orr." vor dort geschrie-
ben: (5s wurde bereits von verschiedenen Teiten
und auch an dieser Ttelle die große Geistesgegen-
wart nnd die ausgezeichnete Haltung hervorgeho-
ben, welche der Tnl ian bei dem Attentatsversuche
bewahrte. Nachträgliche Aussagen von einigen
europäischen, in türkischen Dienston befindlichen
Mil i tärs, welche sich in unmittelbarer Nähe dos
Tultaus im Moscheehof befanden, bestätigen dies
mit verschiedenen interessanten Details, ans wel-
chen hervorgeht, daß nach dem fürchterlichen ^lnall
und der erdbebenartigen Erschütternng die Auf-
regung uud Verwirrung unter dev zahlreichen, aus
Ministern, Generalen, Zivilbeamten, Adinianlen,
und Dieneru bestehenden ^uite des Tnltans eine
uugemein große war nnd daß tatsächlich nntor all
den erschreckten und aufgeregten, sowie manchen
beinahe unznrechnnngsfähig gewordenen Menschen
der Tultan der ruhigste gewesen und scheinbar auch
nicht einen Moment seine )1iuho vorlor. AIs sich
seine Umgebung besann nnd nm ihn scharen
wolUe, wies er dieselbe znri'ick mit dem, Bedeuten,
sich um die Verwundeten zu kümmern, weitere
Verwirrung und die Mißhandluug von Renten im
Gedränge zn verhindern und dafür zu sorgen, daß
schnelle Maßregeln znr Ergreifung des Täters ge-
troffen werden. Diese gleichmütige Haltung wäh-
rend eines solchen nervenerregcnden Ereignissos,
welche besonders den Orientalen imponiert und
von ihnen angestrebt wird, hat das Ansehen des
Tultauz sichtlich gehoben nnd wird demselben zwei-
fellos sehr niitzen. Diese unerschrockene Haltung

Feuilleton.
Griöa.

Aus dem Russischen.

'Ucht d v ! ^ " " kleines, dickes 5lnlchen von noch
^n, ^ l ^"hren, spaziert mit seiner Wärterin anf
^ärn> ' " ^ - ^ ' ^ ' " ^ lüu wattiertes 5t'leid mit
^ un< ^ ^ ' ^ ' " ^ Pelzmütze, mit rauhen >tnöpf-
^ n li'm ^ I " ^ " ' ^ Gnmmifchnhe. I h m ist beklom-
^ n u l ^ " scheint die lustige Llprilsonne
^ 7 gerade in die Augen und blendet ihn. Das
'e" drs 5 ^ ' ^ . ^ furchtsam auftretende Person-
, ^ ü . ^ d l o äußerste Unentschlossenheit aus.
»i ^ ".letzt keunt Gri^a nur eine viereckige Welt:
^ d^. ^^ 'u Ecke steht sein Bett, iu der audereii
i^lihl . ^ " f der Wärterin, in der dritten — ein

'upch<>. " / " ^" ' vierton bronnt das Hoiligen-
> n da ' > "u i man unter das Vott blickt,' so sioht
^ ^ . "ue Puppc nnt abgebrochenem Arm und
^ b ^ i ? " " ) " ! . Hinter dein basten der Wärterin
"'̂  liöl " '^ ' ^ ' " 'ge verschiedener Sachen herum:

'b l.1,' '̂'̂  ^ lv irn, Papiere, ein Korb ohne Deckel
" ^ ' r ^Un-uchmer Bajazzo. Diese Welt, beleben

^ di^ , , ^ " ^ ' N r a n und Gn«a nur noch Mama
>!'̂  di.' '!. ^'- Mama sieht aus wie eine Puppe,

^ / » ^ ^ loie aus Papas Pelz. Nur hat
,, 6 wed '̂r Augen noch Schwanz.

, "N fV.^U'lcr Welt, welche sich Kindorzimmcr
L"!i ^ "^U o,ne Tür in oincn Raum, in wolchem
5.Nil)i. ? ^ Mt und Tee trinkt. Tort steht Gri^as
^ N l i / ^ hohen Beinen, und dort hängt eine Uhr,

"äu da ist, um mit dem Pendel zu schwin-

gen und zu schlagen. Aus dem Eßzimmer kann man
in ein Zimmer gehen, in welchem rote Sessel stehen.
Dort gibt's auf dem Teppich einen, dunklen ^leck,
für welchen man Gri^a noch immer mit dein Dinger
droht. Hinter diesem Zimmer ist noch ein anderes,
welches man nicht betreten darf und aus welchem
Papa zum Vorschein kommt — eine im höchsten
Grade rätselhafte Perfon! Die Kinderfrau nnd
Mama sind bekannt', sie ziehen Gri«a an, füttern
ihn, legen ihn schlafen. Aber wozu Papa eristiert,
— das ist unbekannt. Dann gibt'S noch eine andere
rätselhafte Persönlichkeit. Das ist die Tante, welche
Gri^a die Trommel geschenkt hat. Bald ist sie da,
bald nicht. Wohin verschwindet sio? Gri^a hat mehr
als einmal verstohlen unter das Bett, hinter deu
Kasten nnd nnter das Sopha gegnckt. Aber da
war sie nicht . . .

I n dieser neuen Welt, wo die Sonne in die
Augen sticht, gibt es so viele Papas, Mamas und
Tanten, daß man nicht weiß, zn wem znerst laufen.
Aber sonderbarer und komischer als alles sind die
Pferde. Gri^a betrachtet ihre sich bewegenden
Beine nnd versteht nicht. Er sieht die Kinderfrau
an, damit diese seine Zweifel löse, über die schweigt.

Plötzlich hört er ein schreckliches Stampfen . . .
I n gemessenem Schritt bewegt sich über den Bou-
levard ein Hänfen Soldaten mit roten Gesichtern
nnd mit Birkenreisern uuter dein Arm, gerade anf
ihn zn. Gri^a wird ganz kalt vor̂  Schrecken nnd
blickt fragend die Wärterin an: Is t das nicht ge-
fährlich? Aber die Wärterin läuft, nicht fort und
weint nicht-, folglich ist es nicht gefährlich. Gri5a
begleitet die Soldaten mit den Allgen und fängt
selbst an, im Takte zn gehen.

Über den Boulevard laufen zwei große Katzen
mit langen Schnauzen, heranshäugeudeu Zungen
uild wichtig nach oben gedrehten Schwänzen.
Gri>a glaubt, daß auch er lanfon müsso nud rennt
hinter den Batzen her.

„Halt !" ruft die Wärterin ihm nach und packt
ihn derb an der Schulter. „Wo willst du hin?
Sollst du unartig sein?"

Da sitzt eine andere Wärterin und hält einen
Korb mit Apfelsinen. Gri^a geht ganz nahe heran
und nimmt sich schweigend eine Apfelsine.

„Was fällt dir ein?" rnft ihm soino Beglei-
terin zu, schlägt ihm anf die Hand und reißt die
Apfelsine heraus. „Dummkopf!"

Jetzt möchte Gri«a gern ein Stückchen Glas
aufnehmen, das sich auf der Erde herumtreibt lind
wie das Heiligenlämvchen funkelt. Aber er fürchtet,
daß er wieder etwas auf die Dinger bekommen
könne.

„Schölten guten Tag!" hörte er plötzlich, fast
über seinem Ohr, eine lallte, feste Stimme. Er
sieht einen großen Mann mit glänzenden Knöpfen.

Zu seinem großeil Vergnügen, reicht der Mann
der Kindorfrau dio Hand, bloibt bei ihr stehen und
beginnt zn plaudern. Der Glanz der Sonne, der
Lärm der Equipagen nnd Pferde, die glänzenden
.knöpfe — das alles ist so auffallend neu, dabei
gar nicht ^nrcht erregend, daß sich Gri^aö Seele
mit einem Gefühl des Genusses füllt und er laut
zn lachen anfängt. ., ....

„Komm! Komm!" ruft er dem Mann ,mt d.n
glänzenden Knöpfen zu nnd Apf t lhn, am .Ilvck.

„Wohin denn?" fragt der Mann.
„^imlmi!" beharrt Gri«a.
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Abdul Hamids hat aber zlveifellos alich delt Be-
weis erbracht, das; die vielen, unglaublichen und
kleinlichen Maßregeln, welche seit Jahren zur Be-
wachung vom Mdiz lmd seiner Person angewen-
det werden und den Eindruck wachten, als ob sie
von großer Furchtsamkeit diktiert würden, auf das
Schuldlonto seiner Umgebung zu seheil sind. Die-
selbe scheint diesem System zur Isolierung des Sul-
tans, zur Erhöhung ihres Einflusses oder aus son-
stigen persönlichen Motiven auszunützen. Der Sul-
tan, der seine persönliche Unerschrockenheit, bei die-
sem Attentatsversuch vor so vielen in- und aus-
ländischen objektiven Zeugen bewies, scheint von
deu wenigsten der vielen Maßregeln Kenntnis zu
haben, welche geeignet sind, sein Ansehen im I n -
und Auslande zu schädigen, beider ist zn befürch-
ten, das) die erwähnten Verhältnisse von Mdiz
durch dieses Ereignis noch maßlos verschärft wer-
den und eine noch stärkere Zentralisierung aller,
auch der kleinlichsten (Geschäfte der Ttaatsmaschine
in Mdiz eintreten wird, als sie bisher bestand.
Es liegt hiefür anch bereits eine Menge Beweise
vor. Selbständige Ehefs der staatlichen Departe-
ments und Ailstalten oder öffentlichen Institutio-
nen, welche dem Verkehr dienen, wagen jetzt noch!
viel weniger als früher, irgendwelche, sei es auch!
die gewöhnlichste, Verfügung zu treffen und sen-
den alles, absolnt alles zur Entscheidung uach
Mdiz, wo sich alles konzentriert und maßlos häuft.
Das linkische Iawasch-< langsam) nnd Verschlep-
pungssystem erfährt hiedurch noch eine uubeschreib-
liche Eriveiteruug. Zwei kleine Beispiele, welche die
Publizistik betreffen, mögen, an dieser Stelle her-
vorgehoben werden. Eine knrze, Depesche einer of-
fizielle» Telegraphemigentur, welche fünf Stunden
nach dem Attentat aufgegeben wurde nnd km'z
das Ereignis anzeigte, wobei die .Faltung des
Sultans hervorgehoben ward, wurde, vou der De-
peschenzeusur nicht freigelassen, sondern zur Begut-
achtung nach Mdiz gesendet. Nach siebzehn Stun-
den erhielt der Absender die Anzeige, daß die De-
pesche nur dann passieren kann, wenn der Passus
„zahlreiche Tote und Verwuudele" gestrichen wird. l
Der zweite Fall ist noch viel krasser. Am nächsten!
Tag brachten die türkischen Morgenblätter eine,
amtliche Kommunikation über das Attentat. Die-
selbe Agentur schickte eine wortgetreue uud von
der Depescheuzensur korrigierte ÜberseMing ab.
Trotzdem erhielt die Depesche nicht das l n i ^ »
z)!i««<>l' der Zensur, sondern wur>e gleichfalls uach
Mdiz geschickt. Nachdem nach zehn ^tnnden von
dort noch kein Bescheid eingetroffeil war, wurde
die Depesche vom Abseuder zurückgezogeu. Neun
in solchen kleinen Angelegenheiten die Zentralisie-z
rung derart verschärft wurde, kann man sich vor-j
stellen, ill welchem Maße dies zum Schaden des!
Reiches und aller wichtigeren staatlichen und pri-!
Va7.'n Beziehungen mit der Türkei bei größeren
Ai ^legenheiten Platz greifeil wird.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 29. Jul i .

Über das Programm des Besuches des f r , a n -
Z ö s i s ch e n G e s ch w a, d e r s i n E n g l a n d
werdeil aus London folgende Einzelheiten berich-
tet: Am 5. August wird die erste Division auf der

Reede von Spithead eintreffen, nnd am 7. die
zweite. Die Flotte, wird aus sechs Schlachtschiffen,
i,echs .Kreuzern nnd sechs Zerstörern bestehen und in
der Weise vor Anker geheil, daß sie sich mit dem
Flügel an Eowes anlehnen wi rd . Ans diesem
änßersten Flügel wird das Admiralsschiff des
Vize-Admirals Eai l lard, das Schlachtschiff erster
blasse „Massena", liegen. Da der Besuch gerade
zur Zeit der „Eowes-Woche" stattfiudet, wird Kö^
nig Eduard auf der königlichen Mcht „Victoria
und Albert" anwesend sein. A m ! ) . Anglist wird 0er
^önig eine Revue über das französische Geschwader
abhalten. Am Abend dieses Tages wird die Flotte
des Vize-Admirals Eail lard die Ankerplätze wech-
seln und nach Portsmouth laufen, woselbst die
Plätze entlang der Dämme bereits vorbereitet nnd
znm Teil frisch ausgebaggert wordeu sind, damit
auch die niedrigste Ebbe keine Unbequemlichkeit
verursache. Auf dem Programm der Festlichkeiten
zn Portsmouth steht ein Gartenfest nnd ein Ba l l .
Die französischen Gäste werden bekanntlich anch die
Eity von London besuchen.

Prinz G e o r g hat unmittelbar nach der Ver-
öffentlichung des Aufrufes der vier Schutzmächte
Gretas an die Aufständischen auch seinerseits eine
. ^ u n d m a c h u n g a ii d a s k r e t i s c h e
V o l t erlassen, die folgenden Wortlaut hat: „Die
Schutzmächte haben leider abermals erklärt, daß
unter den obwaltenden Verhältnissen die Änderung
des polnischen Status der Insel unmöglich sei.
Die Willenskuudgebung der Schutzmächie, die
stets so großes Imeresse für die Insel gezeigt ha-
ben, muß mit Geduld und mit der Überzeugung
vernommen werden, daß in dem Wohlwollen der
Mächte die Gewähr der Beschleunigung der Er fü l -
lung nnserer nationalen Sehnsucht liegt. Gefähr-
liche Bewegungen nnd Beschlüsse, die nicht kluger
Erwähnung entspringen, können zerstören, was
dnrch so viele Kämpfe uud so viele Opfer als An-
wartschaft und Vorstufe für die endgültige natio-
nale Wiedergeburt errungen wurde. Vor nns
erblicken wir ja die Wirkungen, die innerhalb kur-
zer Zeit der gegenwärtige anormale Zustand mit
sich brachte. Tnrch Anarchie wird die Erfül lung
der nationalen Sehnsucht nicht ermöglicht, sondern
gefährdet. I n der Hoffnung, daß man auf mich
hört, bitte ich Ench alle, daß I h r die kritische Lage,
in der sich die viel geprüfte Insel befindet, in Er-
wägung ziehet, daß I h r nicht gefährliche Pläne
verfolget, sondern mit Geduld und gesetzlichem
Sinne bei der Wiederherstellung der Ruhe im Lande
mitwirket. Ich hoffe zu Gott, daß meine aufrichtige
Mahnung Gehör findet, denn ich weiß, daß Eure
Sehnsucht die meinige ist und wie sehr unglückselige'
Einschließungen die nationale Sache schädigen nnd
auf lauge Zeit hinaus die Verwirklichung der na-
tionalen Sehnsucht verzögern können, statt sie zu
beschleunigen."

Die türkischeil Blälter melden offiziös, daß
Marschall Achmed Fiez einen neuen ^ ieg über die
A u f s t ä n d i s ch e n i m ?) e m e n errungen habe.
Den Truppen gelaug es, die Aufstäudischen aus
dem Defilee Tie im ^andschak Assir zn vertreiben
ulid in I bha einzunmrschieren, wo die Anfständi-
scheu seit der Belagernng einige tausend Mann
verloren haben. Fünfzig ihrer Führer wurden
gefangengenommen. Auch aus anderen Qrtlichkei'

ten wurden die Aufständischen mit vielen Verlusten
verjagt. Die Verlnsle der Truppen, welche tue
Pazifikatiou fortsetzen, betragen nur vier Tote UN"
sechzehn Verwnndete. ^

Tagesnemgleiten.
— ( E i n k u r i o s e r E r l a ß.) Vor 100 I a l M

hielt mail es notwendig, folgende Akte in, eüglisclM
ParlaniMe einzubringen: „Alte Woibslcuto, olM
U,n^ schied deo Alters, Ranges oder Stander gl.M°
viel od Jungfrauen oder Witwen, welche nach ^^'
Erlasse dieser Akte irgend einen der männlichen U»'
tertaucn Seiner Majestät in verräterischer oder ^
trügerischer Weise durch Schminken, Salbcu, 3cho>
I,enc'wasser, künstliche Zähne, falsche Haare, spcniiW
Wolle, Korsette, Neifröcke. Hackeilschuhe und gep"'
sterte Hüften zur Eingehung einer Heirat v e r w ^

j inachen sich der Strafe schuldig, die das Gesetz iM
Idas Vergeheir der Zauberei verhängt hat, und 1^
eine solche Heirat, nach Überfülmmg des betreff'"^.
Fraueuzimuiers, für null iliid nichtig erklärt werde»-

— ( S i e g f r i e d W a g n e r , d e r ^ o n t ^ '
r i st.) Aus Vayreuth wird ein nettes Wahlkurws^
berichtet. Siegfried Waguer erhielt zur bayeri!^,
Laudtagsurwahl zwei Wahlz?ttel zugesandt. ^
Vriefuiilschläge wareir übereinstimmend nu H^^^
Siegfried Wagiler, Kontorist, Richard Wag"^'
Straße 48, adressiert. Dem Empfänger fiel es "'"'

! daß, obwohl die beiden Zusendungen doch von 6"^
verschiedeuen Parteien ausgingen, er übereins/^
»lend als Kontorist bezeichnet wurde. Als S i c g f ^
Wagner sein Wahlrecht ausübte, stand er zu s e ^
Überraschung anch in der Wahlliste als ilonwrist r^
Zeichnet. Dieser I r r t u m klärte sich dahin auf, ,̂ ,Ü
dem Alifertiger der Wahlliste der Voruf „Kompo"^
nicht geläufig war, weshalb er schncllg.'fas;t , . ^

! torist" daraus »nachte. z
— ( E i n o r i g i n e l l e s B a n k e t t . ) - ^

Bukarest, 2-1. d., wird geschrieben: Die G e r b e r s
fei: in Bukarest, etwa achthuuoert an d?r Zalil. >'
in deu AuZstaiio getreten. Tie Forderungen der " ^ ,
sind sehr bescheiden und gipfeln in dem V e r l a g ,
nach zehüstüiidigor Arbeitszeit und der Einhalt",
d^r gesetzlich vorgeschriebenen Sonntagsruhe. ^ '
liche Bnkarester Handwerker haben sich nrit deil 'U^
ställdigeu solidarisch erklärt, und in einer l ^>^
staitgehnbteli aroßen Haiidwerkorversaiillul" '
wilrdo die Haltung der Streikenden vollkolMilcN ̂
billigt mld ihnen volle moralische mld materielle ̂
terstützllilg zugesagt. A'nch Schlilß der VM"> ' ^
lnug wurden die Ausständigen sowie die VerN'^,,
der Handwerkerinnungen und die Vertreter ^
Presse zu einem großen Bankett eingeladen. An ^ ,
geli Tischen im Hofe des Handwerterklnbs ual^'^
etwa tausend Personen Platz, uud vor jedem !> '.
ein Gedeck mit deu Speisen, wie sie täglich de» ,<,̂ ,
ständigen dank der Großmut ihrer Kamerad.» ! ^^
ten werden können: Brot, Schafkäse, Zwiebeln ^ .
Oliven, und daneben ein Glas und >nne F l a M ^ ,
scheu, klaren Brnnneuwassers. Trotz des frug" ^
Ä'lahles lvar die Stimmung eine sehr angercsst"' -,
wurden schwnugvolle Reden gehalten und Toasts >,,
gebracht uuo die Solidarität der Bukarests H ^ , '
Werkerschaft in gewiß weit höherem Maße ^^.,n<
als dies durch noch so üppige Gelage mit 6"
pagner und Austern hätte geschehen

Er möchte sageil, daß es nicht übel wäre, anch
Papa, Mama und die Katze mitzunehmen, aber die
Zunge sagt etwas ganz anderes, als sie soll.

Nach einer Weile kehrt die Kinderfrau nin nnd
führt Gri^a in eineil großen Hof, in dem noch
Schnee liegt. Der Mann mit den .knöpfen geht anch
mit. Man vermeidet sorgfältig die Schneeklum-
pen und Wasserpfi'chen. Dal l i , lommt man über
eine schmutzige, dunkle Treppe in ein Zimmer. Hier
ist viel 3tanch. Es riecht nach Gebratenem, nnd eine
Fra i l steht am Ofen und bratet Koteletts. Die
>töchin il i ld die Kinderfrau küfsen einander, setzen
sich mit dem Mann auf eine Bank uud beginnen
leise zu sprechen. Gri-^a wird es unerträglich heiß
nnd beklommen.

Wozu kann daS sein'^ denkt er lind sieht sich
um.

Er sieht eine dunkle Decke; eine Ofengabel
mit zwei Zinken, einen Ofen, welcher wie eine
große, schwarze Höhle aussieht . . .

„ M a — a — m a ! " ruf t er gedehnt.
„ N u , nn, n u ! " ruft die Kinderfrau. „Kommst

schoil nach Hanse!"
Die Köchin setzt eine Flasche, drei Gläser nnd

einen Kuchen ans den Tisch. Die beiden Frauen und
der Mann mit den blanken Dwpfen stoßen an und
trinken verschiedencmal. Und der Mann faßt bald
die K indc^rau und bald die Köchiu um. Dann
fangen alle drei an, leise zu singeu.

„Gri^a wi l l Kuchen!" i
M a n gibt ihm ein Stückchen. Er ißt und sieht,!

wie seine Wärterin trinkt. Er w i l l auch trinken. !

> „Gib, Njai l ja, g ib ! " bittet er.
Die Köchin gibt ihm ans ihrem Glase zn tr in-

ken. Er reißt die Angen anf, runzelt die S t i rn ,
hustet uud schüttelt sich uoch lauge nachher. Aber
die Köchin sieht ihn an und lacht.

Als sie nach Hanse kommen, fängt Gri«a an,
der Mama. den Wänden und dem Bett zu erzäh-
leu, wo er gewesen ist, und was er gesehen hat.
Er spricht nicht so viel mit der Zunge, als mit dem
Gesicht und den Händen. Er zeigt, wie die Sonne
scheint nnd glänzt, wie die Pferde laufeil, wie der
schreckliche Ofen aussieht, uiid wie die Köchin triukt.

Abends kann er gar nicht oiuschlafeu. Die
Soldaten mit den Birkeureiseru, dic großeil Katzeu,
die Pferde, das Stückcheu Glas, der Korb mit den
Apfelfineu, die blanken Knöpfe — alles ist in einen
Hänfen znsammengedrängt nnd drückt ihm den
klopf. Er dreht sich von einer Seite znr anderen,
und schließlich, da er es nicht mehr aushalten kann,
beginnt er zu weineu.

„ D u hast ja Hitze!" sagt Mama, indem sie
mit der flachen Hand seine S t i rn berührt.

„Ofen! Der Ofen ! " weint Gri«a. „Geh fort
von mir, Ofen!"

„Wahrscheinlich hat er sich den Viagen ver-
dorbeil!" entscheidet Mama.

Und Gri«a, der die neuen Eindrücke verar-
beitet, der soeben erst das Leben zu erforschen be-
ginnt — bekommt von der Mania einen Löffel

^ i iz i i iusöl .
!

Goldene schranken.
Roman von M . T>iers. ,

(4U. Fortsetzung.) (Nachdrucl u"l">"

„So — " sagte sie, anf Magdas Worte ) l " 1?
kommeud. „Herr, Bertram deutete schon s ^ ^ . , ^
aii. Das frent mich aber, frent mich von ̂ ) ' '
Sie find nnn also plötzlich eine reiche Erbi l ' - ^,c

I n ihrem Ton lag unverkennbare Tcu>u^',
und Freude. Dann fuhr sie ernster for t ; '^. iF
Kind, Sie sind noch jnng. Darf ich, die ich " l ^ .hc,
nnd schwere bittere Erfahrnngen gemacht ^ /
Sie dringend von einer großen Gefahr uuu . ii>

„Gefahr?" fragte Magda lächelnd. ^ ' ^ '
ihrem schweren Ernst tat ihr fast leid. Sie N" g?
keine Gefahr. Sie war geborgen, yeschuvl a
benszeit! , ^ s ^ '

„Ja , die schlimmste nud traurigste . j>r^
die einem jungen Menschenkinde droht", s " ^ / '
mit einer tiefen Tragik in Ton nnd HaltuW'
Gefahr eines Herzensbetrnges." ,^. ^

Magdalene starrte sie' an. Wovon " ' ^
nnr so geheimnisvoll. . . ̂ 1"?'

Erna rückte ihr näher und faßte l h n ' ^ ^
„Haben Sie keine Furcht vor mir, S i e ^ ' U ^ ' ' ^
ches K ind" , sagte sie in ihren weichsten T " " ^ llil
bin Ihnen früher wohl manchmal lM' f " . , 1 ' ^
erschienen, nnd ich leugne es nicht, daß wi ^ s>
Aber sehen Sie, es war ein dunkler ^ . ^
mir Tag nnd Nacht, Nacht und Tag ! ^ , ^
kommt einmal die ^e i l , da Sie, durch ll^ '
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7' ( D e r M i l l i a r d ä r , der n ich t y o f °
" l ) i g w o r d e n kann . ) London amüsiert sich

,ll)on ,cit einiger Zeit über die verzweifelten Anftren-
Mngcn, die Herr N . W. Astor, das Hanpt der be-
wiutteii N'ewyorter Milliardärfamilie, macht, um in
u viNtiuntät des Königs zn gelangn. Als er seinen

""Mutz von der HndsowBai nach der Themse ver-
^ t e . g i l b te Mr. Astor, ihm müßte in London oie
' r M geschäftliche Atolle in den Schon fallen. Aber

^e Hoffnung erfüllte sich nicht, denn nirgendwo
anoere richtet die Gesellschaft sich in ihrem Tun und
" M " l W angstlich nach dem Beispiele von oben. Und

"ug Eduard nahn, einige Versuche des Yankees,
»' leuie Nähe zu drängen, ungnädig auf und

U>wnert ihn seitdem. Was bleibt tw dem armen M i l -
N,.^ " ' ^ " ^ ' l ? ' " ^ " ^ Kräften mit seinem
,.,'."' Zu klappern, um die Aufmerksamkeit der zu-
uttyattcndeii Society auf sich zu lenken. Sein neue.

' ' v ,^appcrstück ist, daß er zu einer Abendgesellschaft,
e i , " " " " " l g abermals fernblieb, Madame Melba

«nuo uitt) der großen Sängerin für vier kleiue Lied-
" I oie ^-nnune von tausend Pfund, also zirka zwan-

' umm'nd Kronen, anshändigte. Da nun jedes die-
i^ ^ , ^ l . ' u genan fünf Minuten dauerte, fo ergibt
l «I' oatz Viadame Melba für jede Minute, während
. " U c chrcn sangesfrohen Mnnd geöffnet hielt, ein.
"Mend kronen einheimste.
sin ^ ^ ' ^ ' ^ ^ ^ "lm neucu Rathaus in Frei-

ii findet sich die Inschrift: 5. 1'. ( j . 5. (Magistrat
^ n ^ ' l 3^'lstugs). Ein Spaßvogel aber hat die
^ 'MMf t anders gelesen, nämlich- ..Städtische Pnmp-

" " "^ ^'^ Freisinger meinen, er

Lotal- und ProuiliMl-Nachrichteu.
^ ,̂ 7 ( A u s z e i c h n u n g e n . ) Ce. Majestät der
. " l N ' r hat in Anerkennung verdienstvoller Lci-
' ""llen beim Bau des Karawankeutuin,els verliehen:

u ^ni>'ltoreu der österreichischen Ttaatsbahllen
N "' G a m i l I s c h e g und Wilfried D ii r r das
"Ntertveuz des Franz Josef-Ordens, dem Oberinge.
i"lr der Fwna Groß u. Komp. Franz H o l e n i a
"s M o ^ > Verdienstkreuz nnt der Krone, dem I n -

u uienr der Firma Diemens und Halste Theodor
^ " i l b(.'r das goldene Vcrdienstkreuz und den Tun-
luanfichern Johann S c a l z c r i nnd Johann

^ n l l n e r das silberne Verdienstkrenz mit der

« "7 lK. k. Z en t r a l t om m i s s i o n f ü r
t,.. -' u"^> h i s t o r i s che D e n k m a l e . ) Aus

r ^itznng vom 30. Juni . M i t den an der St.
^gbtn-che in I g g in Aussicht genommenen Her°

' "/'Ugen mit Ausnahme der Anbringnng von Glas-
^ merelen und eines gotischen Gitters erklärt sich

^ntralkommission einverstanden,
h: 1 / ^ le Ä e z i r k s l e h r e r k o ll f e r e n z f ü r
i„ V." m g e b u u g L a i b a c h ) wurde am 27. d. M.
. ^urnsaalc der ersten städtischen KnabenvolkZ-
sw > ' " ^aibach abgehalten. Herr Bezirksschnlin^
' " o r Professor Willibald Z i l p a n ^ i 6 begrüßte
dackt '^"^ vollzählig erschienene Lehrerschaft, ge.
^i<^ '̂  verstorbenen Lehrers in Presscr. Herrn
^ , ' " ' "nd entbot die Grüße des Leiters der k. k.
^^lsliauptmannschaft. Herrn Nitters von Vanizza,

der dnrcy Amtsgcschäfte verhindert luar, an der >ion-
ferenz teilzunehmen. Sodann stellt er die iln heu-
rigen Schnljahre ncuangestellten Lehrkräfte vor. Zu
seinem Stellvertreter nominierte cc den Oberlehrer!
in Franzdorf, Herrn P i r c, als Schriftführer wur-
den Fräulein Lehrerin Lea L e v c c uud Herr Lehrer
I . B r c g a r , beide in Unter-^i«ka, geluählt. Zur
Tagesordnnng übergehend, befprach der Herr Be»
zirksschulinspettor die wichtigeren Erlässe der Schul-
behörden, betonte die Erweiterung und Neueröffnnng
der Schulen im Bezirke, konstatierte die fleißige Fiih-
rung der Amtsfchriftcn und hob besonders die Ve-
dentung des Tagebuches sowie des Wochenbnches
hervor, welch beide Amtsschristen anf den regen Fleiß
der Lehrerschaft hinweisen. Eingehend besprach er den
Unterricht im Zeichnen nach der neuen Methode nnd
gab dann belehrende Winke über den Unterricht in
der Sprachlehre, wie er in Verbinonng nüt anderen
Gegenständen vorzunehmen ist, damit er die Schüler
nicht langweile. Beim Schreiben wolle behnfs Erzie-
lnng einer fchönen, fertigen Handschrist die nene Me-
thode eingeführt werden. Beim Rechnen macht sich
der Nutzen des Gebrauches der Rechenbücher von
('rnivec lobenswert bemerkbar. Der Unterricht in
den Realien soll stets mit dem sprachlichen Unter»
richte im Einklänge stehen; besonders ist hier der Ver-
brauch der Lehrmittel zu beachten. Sodann besprach
der Herr Bezirksschulinspektor die Klassifizierung der

I Schüler, wie sie zu erfolgen habe, damit die Schüler
! in steterAufmerksamkeit erhalten bleiben, und bezeich-
! nete, schließlich die Unterrichtserfolge im ganzen als
! lobenswert: die Lehrerschaft bemühe sich, ihrer Auf-
gabe bestens gerecht zu werdcu. Der Schulbesuch läßt
indessen noch viel zu wünschen übrig. Es müßteu in
dieser Beziehnng radikale Mittel angewendet wer-
den, wenn all die Schwierigkeiten (Entfernnng vom
Schnlortc, Maugel an Arbeitskräften bei wirtschaft»
lichen Arbeiten nsw.) behoben werden sollen. Herr
Oberlehrer T r o ^ t referierte eingehend über das
Thema „Die Wetterprognose in Österreich"; er löste
seine Aufgabe zur Zufriedenheit der Verfammlung.
— Fränlein B n h nnd Herr A r k o fanden fiir ihre
gediegenen Elaborate „Das Schießpulver, metho-
difche Behandlung des Üesestückes" den Beifall der
Konferenz, so auch Herr L e n a r ö ! 5- für sein Thema
„Das Zeichnen nach der neuen Methode". — Herr
G r e g o r i n berichtete über die Lehrmittel, die jede
Schnle haben müßte. Der Antrag wurde mit den Zn-
sätzen der Herren L a v t i 5 a r und N i r o v n i t an-
genommen, daß die OrtZschnlräte von den Schulbo-
hördcn zu verhalten wären, jährlich eine bestimmte
Quote in die Voranschläge behnfs Anfchaffnng von
Lehrmitteln aufzunehmen. — Über Ankrag des Herrn
L a v t i x a r wnrde beschlossen, im nächsten Schul-
jahre das H l . Lesebuch von Iosin-Gangl und ('rni-
vec' Rechenbuch I N . Teil in allen Schulen einzu-
führen. Über den Stand der Nezirkslehrerbiblio-
thek berichtete Herr I a v o r ß e k ; an Einnahmen
waren 301 K 20 n, an Ansgaben 22« X 5^ I» zu ver<
zeichnen. — I n die Bibliothekstommission wurden
die Herren I a v o r 6 c k, L a v t i ž a r uud L i b e r t
sowie Fräulein M a l o v r h, weiters in den ständi-
gen Ausschuß die Herren G r e g or i n , I a v o r -
6 e k, T r o « t und l ^ i r o v n i k wiedergewählt. —
Herr K i f e r l e stellte! einen Antrag in betreff des

Ich ! ' ' l l " " ^ " " b '"!-''" Inneres verstehen lernen,
so i ' . . ' " Ihnen nicht wünscheu. Aber sehen Sie,
ich f . ^ ^ N c d " ! unsere äußeren Verhältnisse siud>,
steu i . ^ ' "^ linchte — in dein, das uns am tief-

, " ' ^ " 'zen liegt, da ^ehen lvir denselben Weg."
dein " "'^"leiu> überschlich ein leises Grauen. I n
or,../".^'ucksvollen, innner wiederholten Hände-
Miit i , / ' ^ . ^"^"" ' Wesens, das ihr sonst so hoch-
sie 'n , '^s ^ ' "ud begegln't war, lag etwas, vor dem
l"uer > ^'' " " ^ ^^'^' unheimlich gleichstun
ihr >/, vordringenden Andeutungen beklemmen

^ ' V ^ r z . '
tcne"s^"^ ^ " " ' ' ' ^ " ^ können Sie meinen?" stot-

,>lx>,^" ließ (5rna sie plötzlich los uud sah sie for-
darf / ^ omchdriugeild au. „Fräulein Magda,
l̂ den ^ " ' " 3-rage tun? Tie wird Sie nicht, ver-
^l)nen f " ! ? ! ' " ^ " ^ «lallben, wie sehr ich mit

kaum^" ' ^ " " '^^ ' "l>r, ihr war, als vermöchte sie
" au atmen.

i n e n t ^ ' ? " ^ ^'^' ^ ' '^ ^" ' ^ " ^ ""ch der Testa-
Nĉ  I. .s Ilnuug die Annäherung irgeuo eines Mau-
schon ^ ^ ' ^ ' H" l vielleicht — jemand Ihnen

" ^7 "nen Heiratsautrag gestellt?"
l ^ ' s i ^ ' ^ ' lchvs; die heiße Nöte über Maqdas
su v,' ' ^ ^ ' lvußte nicht, wanun diese Fraqe sie
w a m ^ berührte lvie kalter Stahl. Unfähig

(5rn,>"^"l"ch! es ist wirklich wahr!" wiederholte
' ^ v w l ! ? ^ ' lvie niedergeschmettert durch diese

"^c in , nein! Sie i r ren!" I n Magdas Augen

lachte es schon wieder anf. Wenn (Krna wüßte, von
wem die Neoe war!

„Ach", fuhr (5rna unbeirrt fort, „denken Tie
nicht, daß ich Tie nicht begreife. Als ich den ersten
Antrag bekam, lvie jauchzte da mein unerfahrenes
Herz in Ttolz und Muck. Wie schlich sich noch kein
Schatten des böseu Zweifels in mich, der später
mein Leben, mein Glück zerfressen sollte."

„T ie Ärmste", sagte Magoa innig.
Erna faßte jetzt ihre beiden Hände und sah

ihr tief in die Augen.
„An diesem Mitgefühl erkenne ich, lvie groß-

herzig Sie sind, lvie rein und unschuldig. Uno ge-
rade darum füllt doppeltes Weh um Tie mein
Herz. Teuu dieselben Erfahrungen, oie ich machte,
warten auch Ihrer . "

„O nein!" sagte Magoa leise, lvie beschämt
in ihrem Glück.

„ I a , so sprach auch ich einst. Wir Kinder des
Neichtums gehen alle denselben Weg. Wir fangen
an mit dein schönen recht menschlichen Vertrauen
und Lieben. Offen liegt u n M Herz, und Offenheit
erwarteil uud glauben wir bei unfern Mitmenschen.
Tann kommen die ersten Elütäuschuugen. Nacht-
schwarz in, stummer und Verzweiflung wird unsere
Teele. Aber unser Glaube ist noch nicht tor, der
braucht noch größere Schmerzen. Uno so geht es
fort von Leid zu Tchmach, bis alles Iugenofrohe,
Hoffnungsvolle, Vertrauende in uns zerstört ist
und wi r uur noch in stumpfer Resignation uud
Menscheuverachtuug dahinleben."

(Fortsetzung folgt.)

Schulbesuches; au der Debatte darüber uahmen die
Herren 5 i r o v n i k, P u n l- ä h, G r e g o r i n nnd
L a v t i x a r teil. Ein von Herrn L a v t i i a r gestell-
ter Antrag, betreffend die geistlichen Übungen der
Schuljugend, wird der höhereu Schulbehördc zur
Prüfung vorgelegt werden, ebenfo ein Antrag des
Herrn Oberlehrers T r o 5 t, demznfolge die Konfe-
renz weiterhin nicht mehr in Laibnch, sondern in
einem Orte des heimischen Bezirkes stattfinden möge,
wo auch praktische Auftritte möglich wären. — Da
hicmit die Tagesordnung erschöpft war, dankte der
Herr Nczirksschulinspettor der Lehrerschaft für die
rege Teilnahme an der Debatte sowie den Referen-
ten für ihre Ansarbeitnngen nnd schloß die 5tonfe-
rrmz nach vierstündiger Dauer mit einem dreimali-
gen „Slava" auf Seine Majestät den K a i s e r . Nach
Absingnng der Volkshymne dankte Herr P i r c dem
Herrn Nezirksschuliuspektor fiir oie gegebenen gnten
Winke fowie für die musterhafte Leitung der ,«,loufe-
renz. - Beim gemeinschaftlichen Mittagsmahle ver-
abschiedeten sich die pensionierten Oberlehrer, Herr
S t o j e c und Herr R a n t , von ihren Kollegen. Die
beiden Herreu habeu eine Lehrtätigkeit von über
vierzig Iahreu hinter sich. ^ t .

^ ( D i e A b s c h a f f u n g des Z o P f e s . ) Am
!'.0, d. M. sind gerade 11)0 Jahre verflossen, seit dem
Zopftragen in der Annec ein Ende gemacht wurde.
Am :;0. Ju l i 1805 erließ Kaiser Franz eine Verord-
nung, die den Soldaten nnd Offizieren das Zopf'
tragen verbot nnd diese damit eines damals beliebten
Schmnckes beranbte.

— ( S l o v e u i scher A l p e n v e r e i n.) Die
konstituierende Versammlung der iieugegi^idcu'ii
Filiale des slovenischen Alpenvereines mit dem Sitzo
in Littai findet am 5, August abends 8 Uhr im
Gasthause Oblak statt. Dabei werden auch die bei-
tretenden Mitglieder aufgenommen werden. —ik.

' - ( V e r l o b t ) hat fich Herr Albin Z a j c c ,
k. k. Finanz-Rechnnngsassistent, mit Fräulein Elisll
T r e o, Tochter des hiesigen Bauuuternehmers Herrn
Simon Treo.

— ( V o m V o l k s s c h u l d i e n s t e . ) Die absol«
vierte Lehramtskandidatin Fräulein Juliana K o c i -
j a n ö i < " wurde zur provisorischen Lehrerin an der
zweiklassigcu Volksschule in Buöka ernannt. —5—

* ( W e g e n V er, u u t r e u u u g.) Samstag
abends wurde über telegraphische Requisition des
Gendarmeriepostens Aßling am hiesigen Südbahn-
Hofe der llijährige Fleischerlehrliug Frauz Weber
aus Franz in Steiermark durch die Polizei angehal-
ten. Er halte bei den Kunden Geld einkassiert nnd
damit das Weite gesucht.

* ( E i n g e b r a c h t ) wurde der am 20. v. M .
entwichene Zwäugling Johann Sever. Er wurde in
Trieft verhaftet. Gestern nachmittags wnrde Franz
Mavcr, der vor einigen Monaten während der Fahrt
von Laverca nach Laibach entsprungen und sodann
wieder verhaftet worden war, von Cil l i abgeschoben
und in die Zwangsarbeitsaustalt eiingeliefert.

— (D e f e r t e u r s e i n l i e f c r u n g.) Der
Deserteur des k. k. Landwehr-Infanterieregiments
Nr. 27 Infanterist Johann Junteft aus Vrhek, Ge-
meinde Trö i^e , der am 2>i. d. M. aus Amerika rück-»
gekehrt ist, wnrde am 27. d. M. in Unterlaknitz aus»
geforscht und dem k. k. Lanowehr-Er.gnnzungsbezirts-
kommando Nr. 27 in Laibach eingeliefert. —«—

— (Im städtifchen Schlachthanse)
wurden in d « Zeit vom 17. bis 22. d. M. 7<! Ochsen,
5 Kühe, 5) Stiere uud 1 Pferd, weiters lil) Schweine,
222 Kälber, 00 Schöpse und Böckc sowie 3 Kitze ge.
schlachtet. Auch wurden 1 Schwein uud 1 Kalb in
geschlachtetem Znstande uud 477 Kilogramm Fleisch
eingeführt.

* ( S c h a d e n f e u e r durch B l i t z sch lag . )
Samstag ging im Steiner Bezirk ein Gewitter nie-
der, das sich anch in den Kramburger und NadmannZ-
dorfer Bezirk hinüberzog und durch Hagelschlag einen
beträchtlichen Schaden angerichtet haben soll. I n
Preska bei Zwischenwässern schlug der Blitz iu die
uiit Getreide gefüllte Harfe des Pfarrers Brence ein
nnd zündete; die Harfe brannte total nieder.

^ ( E f f e k t e n t o m b o l a . ) Der Filiale der
k. l. 5lrainifchen LandwirtschaftsgesMchaft in Vigaun
wurde die Veranstaltung einer Effektentombola mit
500 Karten zngnnsten des Filialfonoes bewilligt,
wobei jedoch Gewinste in Geld, Geldeffekten uud
Monopolsgegenständen ausgeschlossen! sind. —o.

' (V e r e i n s g r ü n d u n g.) Aus Loitsch
kommt nns die Nachricht zu, daß in Altenmarkt eine
Schlitzengesellschaft mit den, Sitze in Altenmarlt gc.
bildet wird.

— ( B e i m B a d e n er t r u u k e n.) I n Wein.
zierl bei Vifchoflack ist am vergangenen Mittwoch
der Mjährige Grnndbesitzerssohn Johann I u a o -
v e c beim Baden ertrunken. Die in der, 'Nähe baden-
den Kinder bemerkten zwar, daß I'^ovec ' " ocn
Wellen verschwand, doch war memcind zur stelle,
der es gewagt hätte, den Ertrinlenden zu retten.
Inaovec war des Schwimmens unkundig.



Üaibacher Zeitung Nr. 173. 1558 31. Juli 1905.

- ( L a u g ooa r d i sch e s G r ä b e r f e l d i n
K r a i n b u r g . ) Dia wissenschaftliche Erforschung
des langobardischcn Gräberfeldes auf dem Lajh»
gründe i l lKrai i ibnrg wurde vorgestern abgeschlossen.
Wie »lail dem „Gorenjec" mitteilt, wurdeii ini gan-
zen '213 Gräber bloßgelegt.

- ( B i e r b r a u e r e i i u B i s c h o f I ack.) Die
lieuerrichtetc Bierbrauerei des Herrn I . ^ ' m i d in
Bischoflack wurde gestern festlich eröffnet. Der Nein»
gewinn des Eröffnungstages soll zu gleicheil Teilen
den dortigen Studtaruieu uud der freiwilligen Feuer-
wehr vou Bifchoflack zugute kommen.

- ( V e h e m e n t e s A u f t r e t e n v o n P e -
r o n o f p o r a u u d d i e T r an b en r e i f e.) Zur
letzten N'otiz über das vehemente' heurige Auftrete,l
der Perouofpora, die fowohl die Nebblätter als die
Trauben in einem viole Jahre nicht dagewesenen
Maße schädigte, muß nach Besichtigung iliehrcrer Ge-
genden und auf Grund anderer Berichte beineM
werden, daß die Peronospora heuer »lehr strichiveise
aufgetreteu ist. Währeild sie iu deu n,eistm lveillbau-
treibeudeu Gegcudeu Drains, der Steiermart, Nie-
derösterreichs ?c. die Neben stark befiel, blieben die
Neben in den südlichen Weingegenden, wenn sie
halbwegs vorschriftsmäßig behandelt wurden, vou
dieser Krankheit frei. Die 5t rant hei! trat somit mehr
in den gemäßigten als in heißen Lagen ans, was
schon mit der Vermehrnngsart der Peronofporasporen
im Zusammenhange steht. Schön stehen die Neben
ul der Triester Umgebung und im Görzischen. —
Infolge der für die Entwicklung der Trauben sehr
günstigen Temperatur schreitet die Tranbenreise in
der Triester Umgebnng normalmäßig vor und man
bekommt schon jetzt ganz reife Frühforten, lw.'ißer
Damaszener, Madelnine Angewine :c.), nild zum
Teil auch Gutedelsortcn, Währelid d?r blaue Bur-
guilder, Nuländer, der blaue Portugieser, Trollinger,
Nlanfränkifch u. a. zwar fcho» start gefärbt fiud, jedoch
erst in ein bis drei Wochen zur vollkommenen Neife
gelangen werden, Um die Obsternte ist es jedoch
heuer auch hier wie überall schlecht bestellt, da außer
Maril len und etlichen Pfirsichen fast keine Früchte
angesetzt wurden. —' "—

" ( S c h a d e n f e u e r . ) Gestern brannte in
Ormu-e eiue große Harfe und iu Studenec ebenfalls
eine Harfe ab. Die Entstehungsursache des Feuers
ist unbekannt.

- i B r a u d . » Alu 2iV d, Ä'i. nachts tam im
hölzernen Hause des Frailz Debevec ans s'li/.na Vas.
das vom Inwohner Franz Zore , ln^ dessen Ebegattiu
bewolnlt war, ein Feuer zum Allsbruche, wodurch
das Haus samt den darin befindlichen Einrichtuugs-
stücken und einem Schweinstall eingeäschert wurd>>.
Das Feuer dürfte durch die Unvorsichtigkeit der Zore,
die mit offenem Liebte im Hause lm-umgiug, eilt-
standen sein. Tebevec erlitt einen Schadeil von
23(1 l<, der durch die Versicherung gedeckt ist, Zor?
cin^n solchen von M l Iv. - «—

- ( F ü n f t e r a l l g e m e i n e r oster r e i -
ch i ! ch e r K n t h o I i ken t a g.) Das vorbereitelid^'
Exekutivkomitee für deu inl ^c'ovember stattfinden,
den füuftcu allgemeinell öfterreichifchen Katholiken'
tag hat init besonderer Strenge darauf Nücksicht ge-
nolnmeil, daß bei diefeui Kongresse, welcher die Ka-
tholiten aller Parteischattierllllgeu uud Nationen ver.
cinen soll, die Neferenteu lind Nedner denlentsprechend
auf alle Lager verteilt sind. Die Nednerliste wird
wohl erst am 1l). August geschlossen > loerden, doch
kann dieselbe schon heute als komplett bezeichnet wer-
den. Demnach werden in der konstituierenden Ver-
sammlung nnd in den beiden Festversammluugen
folgende Nedncr erscheinen: Erzbischos Teooorown-z
(Galizien). Abgeordlleter Dr. Hrabau (Mähren),
Abg. Prinz Liechtenstein (Wien). Gemeinderat 5inn-
schal (Wien), Abg. Dr. k u s t e r ö i ö (Kraiu) und
1'. Noisse des Iesuitellordeus. Als Nefcrenten fundie-
ren u. a. Abg. Pfarrer Etojmi, Hofrat Dr. Wil l -
maull (Salzburg), Abg. Prof. Barlm'ilsty (Gali-
zicu), 3lbg. Schoißwohl (Steiermark), Abg. P o v k e
(Krain), Abg. Hageildorfer (Steiennark), Abgeord
neter Loser (Vorarlberg), Abg. Elz (Oberösterreich)
u. m. a. Jedes Neferat gipfelt in einer Nesolntion,
welche alle behufs Orientierung der Katholitenlag-
teiltlehllier uoch vor dem Kongresse Zur Pliblitation
gelangen werden.

( F ü r d i e Z a h n p f l e g e . ) Die Monats-
schrift für' Gesundheitspflege enthält in ihrer gestern
zur Ausgabe gelangten Nummer unter anderen sach
lichen Abhandlungen eine Notiz, die für Familie»
voll großem Interesse sein dürste. I n dieser, Notiz
stellt Dr. Nöse für die Zahnpflege folgende' Förde-
rungen auf: Die Kinder follen so srüh als möglich
zur Zahnpflege erzogen werden. Was in der Jugend
versäumt ist, läßt sich im späteren Alter nie wieder
gut machen, die Gesunderhaltung der Milchzähne ist
gellall so wichtig wie die der bleibenden Zähne. Mal i
hüte die MndeT vor süßen Näschereien nnd vor zu
weicher Nahrung: das kräftige Kauen eines derben,
dickrindigeu Schwarzbrotes ist die beste natürliche

Schlchvorrichtung gegen Zahnverderbnis. Abends vor,,
dem Schlafengehen foil die Mundhöhle gereinigt
werden; wer uur morgens putzt, deckt deu Brunnen
zu, nachdem das Kind hineingefallen ist. Die mecha-
nische Neiniguug mit Hilfe von Zahnbürste nnd
Zahnstocher bildet die Grundlage jeder küustlicheu
Zahnpflege. Antifeptifche, aber dabei unschädliche
Mnndwässer und gute Zahupulvcr sind durchaus
empfehlenswert znr Vervollständignng der künstlicheil
Zahn- und Mnndpflege. Mundpflegeiuittel, welche
die Schleimhaut ätzen oder die Zähne entkalken, sind
uubediugt zu vermeiden. Man lasse die Zähne jährlich
ein- bis zweimal vom Zahnarzt nachsehen, damit Er-
kraukuugsherde entdeckt uud beseitigt werdeu töunen,
bevor sie zu umfangreich geworden sind. Der Zahn-
stein soll von Zeit zu Zeit gründlich entfernt werdeu.
kranke Zähne nnd Wurzeln, die durch Wurzelbehand-
lung nicht m.'hr erhallen werden können, müfsen un-
ter allen Umständen ausgezogen werdeil, ganz gleich-
gültig, ob sie augeublicklich schmerzen oder nicht. Mau
suche bei deu Kiudern die gesuude Entwicklung der
Zähne zu fordern, indem man der Mutter vor der
Geburt nud während des Stillens, dem Kinde felbst
besonders in den ersten Lebensjahren, kräftige, nähr-
falzreiche Nahruug (Milch, Eier, grime Gemüse)
reicht. —ci.

- ( D a s G e in e i ii d e f p i t a l i n G u r t -
f e l d) wird durch eiueu Zubau gcgeu Südeu (Ver-
längerung K;-40 Meter und Tiefe 10-25 Meter) er-
weitert werden. Durch dicfen Iubau wird sich das
Gebäude symmetrisch darstellen und es werden Räum-
lichkeiten, und zwar im Parterre für I,"), im ersten
Stockwerke für 13, zusammen also iür 28 Betten ge-
wonnen werden. — « —

- - ( S o m m e r g ä s t e . ) Man schreibt uns ans
Gottschee: Die lieb gewordenen Gäste, die gewöhnlich
Gottschee während der heißen Sommermonate be-
suchen, haben sich anch heuer wieder eiugefundeu
und Lebeil iu die Gesellschaft gebracht. Sehr geruc
kommen Familien aus Trieft, um der dort hcrrschen-
den Glut zu entgehen; das größte Kontingent stellen
aber Hochschiller, Kadetten uud Laudsleute oder dereu
Verwandte, die ihrem Beruf auswärts obliegeil, es
aber uie versäumen, die Ferien in Gottschee znzu-
bringen. Sie bieten Veranlassung zu manchem Aus-
flnge, zn mancher Uuterhaltuug uud Zerstreunng in
befreundeten Kreifen. So gaben die Herren Pro»
fesfor K. L u d w i g uud Lehrer N. P e r z aus Wien
die Anregung zu einem Kinderfeste, zu dem wocheu-
lang Vorbereitungen getroffen wurden nno das am
27, d. M . in dem schon von altersher die Schich-
stätte benutzten Haine des Herrn Erker stattfand.
Ein Tamenkomitee hatte für Erfrischungen reichlich
gesorgt und bewirtete die Kleinen, die nachmittags,
festlich gekleidet, nnter Trommelschlag nnd Hörner-
klang angezogen kamen, um sich an heiteren Spieleil
auf dem ausgedehnten Wieseuplau, der die schölle
Besitzung umgibt, zu ergötzen. Es herrschte die innn-
terste Stimmuug, die sich auch bald alls die zahlrei-
chen Zuschauer des reizenden Festes übv'rtrng. I n n g
lind alt erfrente sich daran nnd lobte die gelnngene
Durchführung dieses der heranwachsenden Jugend
gewidmeten Festes. Daß sich diese selbst in ihrem
Elemente befand, branch: wohl nicht befondcrs her-
vorgehoben zn werden; das übermütige Lachen, das
lebbafte Getriebe, die frischen Lieder, der gesegnete
Appetit, alles verriet zur Genüge, wie wohl sich die
Kiuderschar fühlte. Die genannten Herren, vereint
mit dem Tauienkomitee, das fich bereitwilligst in die
Müheu und Opfer teilte, verdienen den wärmsten
Dank jedes Kinderfrenndes, der sich mitfreuen dnrfte
in der Erinnernng an vergangene Tage. Das Fest,
vom schönsten Wetter begünstigt, dauerte bis spät in
die angenehme Sommernacht hinein, wozn nicht we-
nig Küche und Keller sowie die aufmerksame Be-
diennng des Wirtes, Herrn Johann E r k e r , bei-
trugen. Die alte, halbvergesseüie Echießstätte, einst
der Lieblingsanfenthalt der Gottfcheer, kommt wie-
der zn Ehren unter ihm!

( E i n e fchwa ch f i n n t ge F r a u e n s -
p e r s o n ) kam vor nngefähr einer Woche zum
Kenschler Franz Moran in Candberg, Gemeinde
Dedendol. Sie ist etwa li<) Jahre alt, gibt an, Maria
Gombac- zu heißcu, uud aus Oberlexel'e bei Divcn'a
zu stammen. Die Genannte blieb wider Willen des
Moran in dessen Hause und muß, da sie weder bei
Tag noch bei Nacht Nube gibt und schon wiederholt
vor dem Hause des Moran Fei^r anmachen wollte,
von dem Besitzer, beziehnngsweise dessen An^ehöri-
gen, stets überwacht werden. Da die an,i,eblich.' Gom-
bm- fremden Eigentum als I r r e gefährlich erfcheint,
wnrden zwecks deren Abgabe au die Irrenanstalt, be»
ziehuugsweise Abschiebung i l l die Hcimatsgemeinde,
die erforderlichen Schritte eingeleitet, die ihre Iden°
tität nnd Heimatszuständigkeit feststellen sollen.

—ik.
— ( K u r l i s te . ) I n der Landes-Kuranstalt'

Neiihaus bei Eil l i sind in der Zeit' vom 13. bis
23. Ju l i 2M Pel s, !,en zum Kurgebrauchc eingetroffen.

— (E i li e S e l b st m or o g e sch i ch t e,) ll"'
längst ließ der Arbeiter Franz Prclcsnik ans Neu«
berg, Gemeiude Gnrkfeld. im Streite mit feiller Ehe'
gattin Ällßerullgen fallen, die einen beabsichtigten
Selbstmord vermnten ließen. Nach dem Streite be«
gab er sich in eillen Garten der in der Nähe befind
lichen Ortschaft Kleindorn. Bald daranf fiel dort cu>
Schnß. Einige Personen, darnnter anch die Ehegatti»
des Prelcsnik, eilteli. in den Garten uud fanden P ^
Icsnik blutend ans dem Boden liegen. Da alle ^
Anficht waren, Pr.'lesnik habe einen Selbstmord
verübt, fo wollten sie einen Geistlichen nnd die M>t<
ter des Prelesnik herbeirufeil. Als Prelesilik hört^
daß ein Geistlicher geholt werden soll, fprang er au
lind lief davoil. Er hatte im erwähnten Garten M"
einer Toppelpistole einen Schnß auf ein EichhörnclB
abgegebeil nnd beim Abschießen dnrch den NnckM
der Pistole eineil Schlag anf die >̂lase erhalten, dcr
eili starkes 3laselibluteil uud eiilc schwache Ohiiiiicicht
verilrsachte. Später sagte Prelcsuik aus, er ba^
alt ciuen Selbstniord überhaupt nienlals gedacht.

Z^-
— ( A l l g e nl e i n e r ö st e r re i ch i sch ^

B a n m e i s t e r t a g 1U0 5.) Die ständige Del^a'
lion der Bailmeistcr Österreichs beruft für die Z^''
vom Htt. September bis 1. Oktober l. I . einen a l M
meinen österreichischen Vanmcisterttig nach Wien ^ '
Anf der Tagesordnung befinden sich uuter andercl"
folgende Veratiingsgegenstände: Neferat über ^^
voll der ftäudigeu Delegation feit den, letzten 3 M
mcistertag überreichten und nicht erledigten Eing"'
beil. Die Neorganisation der Gewerbeschulen. T'^
5iouzessioliieruug der Baumeister, Die Stellung ^
Architekten im Bmigewerbe. Stellungnahme znr 5^'
form der Arbeiter-Kranten-, Unfall- u,ld Invalid' '
tätS-Versichernng. N'eferat über die Schaffuug ei'N'̂
Organisntiou sälntlichcr befngtell Bauführer zur Äb'
ioehr nilltwillig hervorgerufener Streiks und 2W'
kotts, sowie über solidarisches Vorgehen gegen d^
von Streikorten gekommenen Arbcitcrzuzug. W ^
der stäudigeil Telegatiotl. — Außerdem sind ein Fl'st'
bailkett, ferner Erkursionen :c. geplaiit. Die Teiln^'
iucr des Koligresses diirften auch voraussichtlich v^
der Stadtvertretitng offiziell im Nathause bcgriw
N'erden. Eine große Anzahl Nanmeister alls alle"
Teilen Österreichs ist bereits angemeldet. Weites
Anmeldungen (Preis der Teilnehmerkarte 20 ^
werden im Sekretariat der ständigen Delegation de/
Baumeister Österreichs in Wieu, I., EschenbaM"^
11. eiitgegengenonimen.

- - ( I n V e l d e s) silid il l der Zeit vom 20. ^
M. d. M. 202 Personen eingetroffen.

— ( I n A m e r i k a v e r n ii g l ü ck t.) Tcr ci>"
2!< Ma i 1879 in Drnovo. Gemeinde Cerklje, gcb"'
reile Iofef Dornik erlitt am -l . d. M . iu einem cn'^
rikaiiischen Bergwerke so schwere Verletzungen, ^ "
er noch am selben Tage starb. —i>^

Telegramme
des k. k. Telegraphen-ßorre^undenz'tzureaus.

Der Anschlag auf den Sultan.

K o n s t a n t i n o p e l , 2!1. Ju l i . Alle BeaM^'
der bulgarischen Schiffahrts-Gesellschaft wurden v ^
haftet. Die Gerüchte, daß der Attentäter ein B u M ^
fei, sind jedoch noch immer nicht bestätigt. Der M ^
und die Pforte beschwerten sich ernstlich bei der b"^
garischen Negiernng über eiueu Artikel der „ V ^ '
uaja Po^ta", iu ivelchem das Attentat begründet w i ^ '

Nach den allernenesten Nachrichten scheiilt maii a»>>
einer wichtigen Spnr Zu seilt. Ein türzlich hier an^ '
koniiiieiirr russischer Untertan, namens Nip, "Ng^'
lick ein Kommissionär, ist am Tage des Attontw
verschwnnden. Der Wagen, welcher bei dein At tend
eine Nolle gespielt, soll ihm gehört haben.

Nußland.

P e t e r s b u r g , 30. Ju l i . (Moldung der P^
tersburger Telegraphen-Agentur.) Auf ein T^^
gmmm, in welchem die Geistlichkett eines Vezir^
des Orenbnrger >lreises iui N'ameu der 3^.()M Kop',̂
zähleudei, Bevölkernng den Kaiser gebeten hatte, ^
ncn schilupflichen Friedeii zn fchlietzen, mach^' ^ ,
5iaifer den Vernlerk: „Das rnfsische Volk kann >^
anf mich verlassen. Niemals werde ich einen säü'^ ,
lichen oder des großen Nußland unwürdigen F r i l ^
schlilMu." ,

P e t e r s b u r g , 30. Ju l i . (Meldung der ^
tersbilrger Telegraphen-Agentnr,) I n der verg"'^
geneil Woche brachten ausländische Blätter ^
Neihe voll Meldungen über Unordnungen und ^ ^
snbordinationen ill der rllssischeii Armee. Es t l " ' , ^
sogar berichtet, daß ganze Truppenteile desc'N^
wären. Zur Kategorie dieser Meldungen gehört "
das einem Wiener Blatte aus Petersburg z u ^ . " ^
geue Gerücht von einen, blutigen Zusamiiu'nst^' >,
zwischeu eiuem litaiiischen Üeibgarde-Neginiei'l "
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Ko,akcn m Warschau. T i ^ Petersburgs Tckaraphcii-
Agentur erklärt, das; dk'se Sensationsmeldungen aus
oer Luft gegriffen sind.

N i 5 n i j - N o v g o r o d , A>. J u l i . (Meldung
ocr Petersburger Telegraphen-Agentur.) Tie Arbei-
" ' " tw" Surmodowerkeu und auf den Landnugo-

Vlatzeu sowie die Al^gestelltcn auf den Dampfen
Lchcu friedlich ihrer Beschäftigung nach und legen
oncn das Vestroben an den Tag, den Agitatoren cnt-
ai'«"!Zutleteu. welche bemuht sind, Unruhen hervor-
zurufeu und dcu ruhigen Verlauf der Messe zu
Noren. über di<: Unruhen in der vergangenen Woche
l't festgestellt, das; einc Iudemhetze nicht stattgefunden
M . Gegenwärtig ist die Nuhe vollkommen wieder
Wgestellt. Es liegt kein Grund vor, abermals
"lchesw-ungen zu befürchten. Tie Messe belebt sich
allmählich. Aus Sibirien, Mittelasien und Persicn
worden Käufer in großer Menge erwartet. Vs sind
anzechen vorhanden, daß die Waren starken Absatz
smdcn werden.

Angekommene Fremde.
H o t e l L l o f n n t .

A m 2 8 . J u l i . S c h e a u l a , A d v o l a t e n s g a t t i n , R u d o l f s -
! v « 7 " ^ ^ " n t , M a a s , s , D i e n e r , I n a , ' , Ü b l e i s . P r i v a t ; G r ü n «
M t , B r a u e r , K a r i n a e r , V e r a u , W e i u i u a e r , E i n h a u h , Z u c k e r ,
m a n d e l , V u d l e r , H a r t w i g , W ä c h t e r . P o l l a k , F r a n k e n s t e i n , A r m n t h ,
A c h t e r . K s t t e . , W i e n . - P i p n a n n , I n a . , M . - W e i h t i r c h e n . -
^ N ) e w a t . P r i v a t e , j . T o c h t e r , . ^ r a i n b n i s s . — Z e l e n y , l . t . V i c h °
l n w e k t o r ; I v a n c i c . C a n d i l a , i t s i t e . . T r i e f t . — P a v l i t , P r i v a t ,
^ « r a u , T a : , o r . — P m z . l . u , k . H a u f t t m a n n , P o l a . — A l b r e c h t ,
^ u e l l e h i c r s l l l l t t i n . V a d e n . - V r . F r e i t l , N r . T o l e z e l l , P r i v a t e ,
^ e t l a u . — H a f n e r , R e s t a u r a t e u r ; G u t t m a n n , I n g e n i e u r , s . S o h n ;
^ e l t i c h e i , S c h a d e n l i q n i d a t o r ; N c i n i s c h , O b e i i n s s e n i e u r . G r a z . —
^ n ^ g e r , N o n t r o l l o r , Z ü r i c h , — W e r t h e i m , F i s c h e r . K s l t e . , V u -
« a p e f t . ^ . K o v a c , A d v o k a t , L i t t a i . — H e i n r i c h , P r i v a t e ; H e w "
" 2 ) . ttsm., F i u m e . — Z a a o r . B e s i t z e r , s . T o c h t e r , R a t e t . —
^ t l e l , M i t . K f m , , P a r i s . — H i r s c h l e r , ttsm,, P r c h b u r a . — E l <
N e w , P h i l l i p . K f l t e . , A a r a m — ( « o r i c a r , K f m . , L i n z
^ A m 2 8 . J u l i . M a l o n i a , L e w y , s . F a m i l i e . N e u r a t h ,
- " c a r e s c h , V u r a e r . V r a n d e u b u r n e r . N i o s a . s . T o c h t e r , S u r i n a e r ,

, ' w m l l e , Z ü a l i o , P r i v a t e , T r i e f t , V a u d i ö , I n a , ; D r . T r e -
" z N ) ; 3 i o w o , n l ) , K f m , , P r a s s . - E r f o r t . I n a . ; A m o n , s . F l a u .
A w a t , A a r a m . — Q u a c i s t , P r i v a t , s . F a m i l i e . P o l a . -
< u c l u l e r , I l i s p e l t o r , S o m d a t h e l y . -^ v , M a i o t t i , Z i v i l i u ^ e n i e u r ,
h " l z > ^ P ö l z , B a u m e i s t e r , i l l a a e n f u r t . — H e r m a u n s d o r f e r ,
" " . , T r i e f t . — H o j t a s c h , » f m , , V a b l o n z . -. T e r c e l , N f m . ,
^ l n z . ~_ G i c i ^ e r . S a l z m a n n . W a l d o r f . W e i h , K f t t e . , W i e n ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
> » . S e e l i ö h « 3 0 6 - 2 » 1 , M i m . L u f t d r u c k 7 3 6 ' 0 m m .

2 9 . 2 A 7 N 7 ^ 3 ^ ° 8 ^ 2 8 5 S O . s c h w a c h , h a l b b e w M t l " ^
- - - ^ ^ 7 3 4 4 2 0 - 0 N W . z . stark ! b e w ö l l t ^

^ « ^ ^ ^ 3 6 2 1 8 " 3 N O " s c h w a c h h e i t e r
' ^ ' N . 7 3 5 ü 2 8 6 S S O . m ä ß i g » 0 0

" ' A b . 7 3 5 2 2 2 6 w i n d s t i l l ! » j
" ^ U . F . , 7 3 7 . 3 > 1 6 - 5 S O . s c h w a c h ! t e i l w . b e w . " > 0 0

v n n , ^ ^ a a e s m i t t e l d e r T e m p e r a t u r v o m S a m s t a g 2 1 7 ° ,
^ ^ o u u t a a 2 3 2 ' , N o r m a l e 1 9 8 « , b e z w . 1 9 ' 8 ' .

V e r a n t w o r t l i c h e r R e d a k t e u r : A n t o n F u n t e k .

Verstorbene.
A m 2 8 . J u l i : I g u a z S t i a n z a r , W ä c h t e r , 7 3 I . , Ä m o n a «

ftlllße N r . 3 1 , ^ w p l e x i . - l e s r s d r i .

A m 2 9 . J u l i ! J o h a n n I u r j o v e c , F i a l e r , 5 2 I . , K i r c h e » ,
g a s s e N r . 3 1 , ^ r ) « i s > « I l l » m i s s i o n « . — F r a n z R a d o s , G o l d -
a r b e i t e r s s o h n , 4 M . , 3 t a i n N r . 2 , l ^ u a r i - l n i « ^ » » u « i u t L . ^ t i n .

I m Z i v i l s p i t a l e :

A m 2 8 . J u l i : M a r i a I e l e n e c , D i e n s t m ä d c h e n , 1 9 I . ,
L u n g e n e n t z ü n d u n g .

Lottoziehungcn vom ^ 9 . J u l i 190ö.

Wi<>n- 18 1 15 45 4.
l y r a ? : 42 52 29 63 22

Wohnung
bestellend ans zwei Zimmern, Küche etc.

mr** ist zu vergeben. ~"3H
Anzufragen 1'olanaNtriiKSe Nr. ! l l , I. St. (3166) 1

T i e f b e t r ü b t g e b e n w i r a l l e n V e r w a n d t e n ,
F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n d i e t r a u r i g e N a c h »
r i c h t v o n d e m H i n s c h e i d e n u n s e r e s i u n i g s t g e l i e b t e n
G a t t e n , b e z w . V a t e r s , S c h w i e g e r - u n d G r o ß v a t e r s ,
d e s H e r r n

Franz Antoftewicz
I n s t a l l a t e u r s

w e l c h e r n a c h l a u g e n , s c h w e r e n L e i d e n , v e r s e h e n m i t
d e n T r ö s t u n g e n d e r h e i l i g e n R e l i g i o n , h e u t e d e n
3 0 . J u l i u m h a l b 1 2 U h r v o r m i t t a g s i m 7 6 . L e b e n s -
j a h r e s e l i g i m H e r r n e n t s c h l a f e n i s t .

D a s L e i c h e n b e g ä n g n i s f i n d e t D i e n s t a g d e n
1 . A u g u s t u m 3 U h r u a c h m i t t a g s v o m T r a u e r -
H a u s e A l t e r M a r k t N r . 1 a u s a u f d e n F r i e d h o f z u
S t . C h r i s t o p h statt.

D i e h e i l . S e e l e n m e s s e n w e r d m i n m e h r e r e n
K i r c h e n g e l e s e n w e r d e n .

L a i b a c h a m 3 0 . J u l i 1 9 0 5 .

R e g i n a A n t o s i e w i c z , G a t t i n . — O t t i l i e « n «
t o s i e w i c z , T o c h t e r . - J o s e f , U d o l f , J u l i u s
u n d E d u a r d A u t o s i e w i c z , s ö h n e — E m i l i e ,
R o s i , M a r i a u n d I d a U n t o s i e w i c z , S c h w i e g e r -
t ö c h t e r . - S ä m t l i c h e E n k e l u n d E n k e l i n n e n .

ÄrrrdiMigsanstalt des Frnuz Doberlet.

W i l i b a l d I u p a n ü i i . l . l . P r o f e s s o r u n d
V e z i r k s s c h u l i n s v e l t o r , g i b t i m e i g e n e n s o w i e i m
N a m e n s e i n e s V r u d e r s R o m u a l d I n p a n ü i ü
u u d a l l e r ü b r i g e u A n g e h ö r i g e n d i e t i e f b c t r ü b c n d e
N a c h r i c h t v o n d e m T o d e s e i n e s i n n i g s t g e l i e b t e n ,
t e u r e n B r u d e r s , d e s H e r r n

Josef Juplmöiö
l . l . G e r i c h t s a d j u n k t c n b e i m L a u d e s g e r i c h t e

i n L a i b a c h

w e l c h e r S a m s t a g d e n 2 9 . J u l i u m ' / < 1 0 U h r
a b e n d s , v e r s e h e n m i t d e n h e i l i g e n S t e r b e s a k r a m e n t e n ,
i n s e i n e m 5 5 . L e b e n s j a h r e s a n f t i m H e r r n e n t s c h l a f e n
ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Verblichenen
findet Montag den 31, J u l i um halb 6 Uhr nach-
mittags vom Landesspitale aus auf den Fricdhof zu
St. Christoph statt.

T>ie heiligen Seelenmessen weiden in der
Herz Iesulirche gelesen.

L a i b ach am 29. Ju l i 1905.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Beerdigungsanstalt des Franz Doberlet,

Vilibald ZupanÖiÖ, c. kr. profeRor in
okrajni šolski nadzornik, jfivlj:i v lautncm in v
imenu svojega bratn Romualda Znpanöiöa
in vsoh oHtalili sorodnikov prežalostno vest o Binrti
Hvojegfi iskreno ljubljenega, dragega brata, gospoda

Josipa Znpančiča
o. kr. sodnega pristava pri deželni sod-

nijl v LJublJani
ki je v soboto dnc 29. julija ob '/410. uri, zvečer
previden s svetimi zakramenti za umirajoče, v 55.
lotn Nvoje dobe blaženo zaspal v Gospodu.

Pogrcb dragega pokojnika bode v pondeljek
dne 3 1 . t. m. ob */Ä6. uri popoldne od dezeine bol-
nice na pokopališeu pri HV. Kristofu.

8vete zadučne inaše se bodo darovale v corkvi
Srca Jezusovega.

V L j u b l j a n i , dne 29. julija 1905.

(Mesto vsaccga druzega obvestila.)

Pogrebni zavod Fr. Doborletov.

Ver die Strömungen und Bestrebungen unseres
modernen Kunst- und Geisteslebens in einem
humoristisch - satirischen Zeitspiegel betrachten
und verfolgen vill, der lese jeden JYIontag

die neueste summer der JYlünchner
€inzelverkauf und Abonnements bei lg", v . K l e i n m a y r & F e d . B a m b e r g - in L a i b a c h ,

! Kongressplatz J(r. 2 und Südbahnhof (Kiosk) sowie in S t e i n b r ü c k , Südbahnhof (Kiosk).

Kurse an der Wiener Börse vom 29. Ju l i 1995. ^ ̂  MMen KurMaue
Die notierten Kurie verstehen sich in Kionenwährung. Die Notierung sämtlicher Altien und der «Diversen Lole» versteht sich per Ntück.

9 l l L t t N » i n » S ' a a l o s c h u l d . « s t t d W o r e

' ^ N ^ ' « ° " t e i n N o t e n M a i -
!nUl?ber p . K . i ' 2 ° / ' ' . ^ ^ 10N-55 l00-?.>.

" "- vel>r,-Uug.pr,»i.4^/„ 101-2U l » l 4«
l«54^ ^p rU , -O l t . p r ,N , 4 2«^ IU1 l i , 101'.^5
18«y" " ° " « l ° < e 25N st, ü 2«/<> - ' - - —

l»«4n " ^U" N ^" „ l W - / b 1V275
kto ' l<><! st, . . 28» — 2»5' —

tnw Nl«..»,i.' ^ " ^ ' - - 2»»'i>0 295 50
" " " d b r . î  I^n st. 5°/a . 28« - »S8 —

^ " " c h u l d d e r i m K e i c h » .
" ' ' v e r t r e t e n e n K ö n i g l t i c h .
^ ^ u n d A n d e r .

, p ° r " . I ' " « » t ' , - . stfr.. 1 0 0 fi..

d e r N e ^ " " « ' w ä h r . M r . .

bester? ̂  k.^ " l t imo . 4°/« ,00 bü 1W' /ü

°' ' l . . . . g,/,«/, gz.gz gz.yz,

^"bahn.Eta°.sschnld.
<i!,l«, " " lchr t ibunnen.
. !u?2'^""st°"er ' re i .

,l>!v 3°>5^al>„ w Silber

, Ncu V " ,̂ " «ronenwähr.
^ " a r l b e r ^ . L t . ) . . 4°/° 1!)0?i> 101-75

slei,»°^"°h"'" tttoncnwähr.
^ . . 4y„ Krone» . 4°/<> 100 70 lNI'7«

»en ^."""schuidurrschrelbun.

bt°.Lln^,U. 5 0 0 - 5 0 3 -

Geld Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Elsenb.>Prior.
Obligationen.

«tlilllbethvahn «<X> u. »000 M.
4°/„ ab lO'V« l i ? 10 I I« 10

Clisabethbahn. 400 u. 2000 M .
4"/„ US'— 120--

ssranz Io!es.-N„ Em. 1»»4 (div.
6 l .^ Si lb. , 4"/^ . . ' . . 100 su 10l-«i

Vlllizische Narl «udwlg - «ah.1
(div. St.) S i lb . 4°/« . . . 100'6» 101'SN

Vorarlbergcr Äahil, Vm. 1S84
(biv, St.) S i lb . 4"/« . , . 100-60 101-K0

Staatsschuld der Ländtl
der ungarischen Krön».

4"/„ u»n. Ooldreute per Nasse . N5 95 11615
dtu. dlo. pcr Ultimo . . . . I!!,'»c, 118 10
4"/„ dto. Rente in nronenwähr.,

steuerfrei, per Nasse . . . »«95 9? 15
4"/„ dto. dto. dto. per Ultimo . 96-90 ^ ' 1 "
Ung. St,»Eil .-«nl. Gold 100 f l . — — —-—
btu. dto. Silber 100 sl. . . . — — — —
bt«. Staat»°0blig, (Ung. Ostb.

v. I . 1«?K —'— — —
dto. Schanlregal-Ablüs.-Oblia. — — — —
bto. P räm.M, tl 10U «l. - «00 l i 2!«'25 «LO'liö
dt°. dto, d. bNjl. — 1 0 0 l i 215 75 217 7b
Theih-Neg.-Lost 4"/, . . , . 165 85 lU? 8?>
4"/o ungar. Grundentl.-Oblig, «U 60 »7 ö«
4«/^ lroat. und llavon. detto 978» 98 «<>

Ander» ossentl. Anlehen.
5^2>onau-«eg.M»le!he 1878 . 10«-«5 »07'2b
Anlcyen der Ntadt Gürz , . —'— —-—
Anlehen der Stadt Wien . . . 108 Sl» 10490

dto. dto. (Silber ob. Volk) !21'8N i22-80
bto, dto. l 1 8 9 4 ) . . . . 89-8<> 10»'»!
bto. dto. (1898). , . . 100-50 101-50

VörsobaucAnlehen, verloSb. 5°/<> 99 6<» 10ULU
4°/n Krainer Landc«.«,!lrhen . —-— —-—

Velo War ,
P f a n d b r i e f , » t l .

Äodlr. allg. üst, !n50I.ver l .4"/„ 100'— l 0 l ' —
N.-öste,rr.Lande«-Hl,p.->l!iist.4"/<> 100 30 t o i 3v
Oest.-ung. Äant 40'/,jähr. uerl.

4°/„ 100 «b 101-8.',
dto. blo. knjähr. uerl. 4°/„ 10186 1N2»5

Sparlasse. 1, »N., l ! 0 I . , verl.4°/o 101-45 102-45

G i s e n b a h n - ß r i o r l t ä t » »
O b l i g a t i o n e n .

sserdinandsNorbbahn Em. 1886 101-25 102-25
Oesterr. Nordwestbahn . . . 1N8N!, 10965
Htaatsbahn 424-50 42k 5l>
Siidbahn i l 3"/„ verz. I ä n n . - I u l i 3ik 25 Ä!i0 l-5

dto. K5",n 12610 l27 10
Una.-galii,. Nahn 112-— 1 1 3 -
4"» Unterlrainer Bahnen . . —-— — —

Divers« ßns»
(per Etüct).

Verzinsliche ose.

8°/„ Bodenlredit-Lose Em. 1«8« 802 - »10 -
3"/n ,, ,, Enl. 1889 302 - 811 —
4°/u DllNllli-Dampssch, 100 f l . . —>— — —
5°/» Ponau-Negul.-llose . . . »70 — 27S-—

Unverzinsliche Lose.

Vubap.-Äasilica (Loinbau) 5 f l . ««>— 2?üU
ttrcbillole 100 fl 4?« — 483 —
ClartpLole 40 fl. KM. , . . —-— —-—
Ofener Lufe 40 fl 17» — i? i» ' -
Palffy-Lo!c 40 f l . KM. , . 1? '> - 1 8 5 -
NotenK«uz, Oest. Gcl,,v. lu f l . 54— 55 ?<>

,, „ ung. „ „ 5f l . 8l>2t> 3K-25
Nudolf-Lole 10 fl «l-50 «5-5"
Saln,Lo!e 40 fl «i4-__ ^ o - —
St. Genoi««Lose 4« f l . , , . — - — —
Wiener Comm,°Losc v. I . 1874 535-— 542-—
Vewinstsch. b. 8"/° Pr.-Sch»Idv.

d. Bubenlreditanst., Lm. 1889 in l -— i i u —
llaibacher Lose —-— —-—

Geld Ware
U l t i e n .

^ r a n o p u r t u n l e r »

n e h m u n g e n .

Aussig-Tepl. Eisenb. 500 f l , , . 280Ü 2319'
Vmi- u. Betnebl-Oel. f i lr s<«dt.

Ktrahenb, in Wie» l it, ̂  . —-— —-—
dto. dto. dlo. lit. U . --— —-—

Nöhm. Norbbahn 150 f l , . . »N8 50 870 --
Vuschttchrader ( t i l . 5NN f l , K M . 29N0 2«?a

dto. dto. (lit. U) 200 f l . ,095- 10'.»8-
Dona» Dampfschiffahrt«. Gesell.

Orstor,, 5N0 l l , ft^it. . . , 9»z- 1000-
Duz Äudriwach« E,-«, 400 X 515'— 51.-» —
Ferdinand« Nurdb. 1000 f l . K M . 586(,' 5888
Leinb.'Vzernolu,- Iasjn -Eisenb.«

Orsellschllft 200 f l . Z . . . . 5 x 2 ' - 5«4-—
Llohd, Oest., Tiirst, 5»<> f l , » M . 78S — 7 4 0 -
Oesterr. Nordweswahn 200 f l . S. 43„ '̂>o 483 -

bto. bto. <!>t. ll) 200 f l . E. 444- - 445 —
Prag-Duxei Eisenb. I00fl.abgsl. 2 I 8 - 2 1 9 -
Staatikilenlmhn 2«! f l , T . . . g?» 75 67475
Sndbllhn 200 ! l . S 86 50 <<? t><»
Eüdnorbb. Verb,-U. 200 f l . K M . 4I8- - 421 —
Traiiliual, Gc!., NeneWr., Prio>

l i l a t ^ M l i e n 100 f l . . . . i?>— 19 —
Una.-l,nliz.Ellenb.20Ufl.Silber 4 1 2 - 4 l8<0
U!!g.Westb.(Naab'Graz)20Ufl.S. 402 50 404—
Wiener LolalbalmenMlt.Hes. . 140- l ö0—

Hank»«.

«Nglo-Oest, Vanl 120 f l . . . 80« 30 30s'50
Baiiluereln, Wiener, «0» f l . . — — —-—
Bodlr. Anst., Oest,, 200 s l .S , . i,»2l<- 1029 5
Krbl.-Anst. f. Hand, u. <l>. 1«0 f l . «<>3 L0 6N4 60

dto. dto, per Ultimo . . uy4 60 W!,'«,«
Kreditbank, Allg. un„., 200 f l , . ??>g — 784 —
Depositenbank, «lla,,, 200 f l . . 4?t>-— 4?7 —
Eelompte-Vel., Ndröst., 400 X 539 - 541 —
Viro- u. »asienv., Wiener 200 f l . 442-— 445 —
Hyvothelb., OeN., 200fl.3U«/„ <z. ü9c> — 395-—

^ c l ^ War,
Länoerdanl, Oest., 2l»0 f l . . . — - — _
Oesterr, ungar, Äanl , 600 f l . . i«34 i«4»
UnioNbaill 200 !l 542 50 l»4s H>'
Verl?hr«ban!', Allg 140 f l . . . 860 — 8«i —

I n d u s l r i » ' V n t » r »
n e h m u n g t n .

Äauacs.. «l l«. ösl.. 100 f l . . . 1«5 - 1t>8 —
ltgydier Eisen- und Stahl I n d .

in Wien 100 sl — — - -
Eürnbahnw.-Leihg,,Erste. lOUfl. 199 50,200 —
..VlbemiNil". Papiers, u, V.^G. 13» —! i38h»
Liesinaer Ärancrci 100 f l . . . 801 - >,<05 -
MmUunGescllsch., Oest.»alpine. 530 .5^531 ?!,
Vrager VisenInd, Oe>, 200 f l , 2^«U- 27<»>
Salsso-Iarj, Tteinlohlen 100 f l . 5«u k>?» -
,,SchIöglmüh>", Papiers. 200 f l . 2»0 - »uu —
„Steyrerm," , Papiers, u. V. -G. 4»0--> - -—
Trlfaller Kohlenw, AeseU. 7» f l . 2K5-—j2N0 -
Waffenf.-V.,Oes<.inWlen,100fl. 558 " I 5 « 1 50
Wagaon-Lrihanst,, Alla, in Pest, z

40« « <»10 - 6 1 5 -
WienerVangelellschaft 100fl. . 161 - ><»8 —
Wlenerberger Ziegcl-Altlen.Gcs. 868 — 8?« - ^

>

D t v i s e n .

Kurze Eichten. ,

Amsterdam 198 9ü 199 15
Deutsche Plätze 117 ö i 117-50
London »40-10 ?4"'»n
Pari« 95-52 95'»?
St. Petersburg — -z - -

Daluten.

Dutaten « - " " ' "
20Franlen^tüc!e ' " ^ i . ! 3 ' , ! 3
Deutsche Äeichsbantnoten , ' ^ ̂  ' ' < "
Italienische «anlnoten ^ ^ , " " ^ ! '
Mubel-Noten , , ^ .! .-,6

*'»M Heuten, l*r»iidt>rlvr«tu, l'rlorlUH.«», Aktien,
- U i«u *tc, »erlteii nml V»»«i*n.

— > W 2 Los -Versicherung
Ba.XLlc- -u.aa.d- TXTeciJuslex-OasciLäLft

I.alhixlt, SpitulyiiHHe.

Privat-Depots (Safe-Depwlto)

Vrzln.unu y,n ar-EhU»» I« «••ti-Hrr.»t- a «us fllro-Konto.


